
 

 

Blatt erscheint Sonntag nndDi ei
Mittwo früh.

mit Ibtrag wöchentlich b a9.
monatli 20 ng. u. vierteljährlich 60 g.

Iosta onnenient viertelsährlich sb Pfg.

Ur. 55.

Ginheimiseinø und provinziellen
Von den Schulen. An den beiden Volks-

schulen hiesiger Stadt beginnt der Unterricht nach
den Osterferien am Diensta , den 25. d. Mts.
Sämtliche Schüler der Fortbi dungsschule haben
schon Montag abend 7 Uhr zu erscheinen. An
diesem Abend sind auch die neueingetretenen, schul-
pflichtigen Lehrlinge und gewerblichen Arbeiter
anzumelden. -

Sitzung der ftädtifchen Körperschaftem
Für den 3. Feiertag, nachmittags 4 Uhr war eine
öffentliche Sitzung der städtischen Körperschaften
angesetzt, welche aber erst gegen 5 Uhr eröffnet
werden konnte, da der zur Befchlußfähigkeit er-
forderliche 5. Mann nicht eher erschien. Es fehlten
vom Magistrat Herr Ratmann mager und von der
Stadtverordnetenversammlung die Herren Wildtner,
»Dr. Knobloch, Hanke und Friedrich. Die Sitzung
wurde durch Verlesung und Annahme des Protokolls
der letzten Sitzung vom 3. März eingeleitet. Auf
der Tagesordnung standen nur zwei Punkte. Da
am 1. April d. Js. der Gesamtschulverband Hunds-
seld in 3 Teile ausgelöst worden ist, so wurde
eine Neuwahl der Mitglieder des Schulvorstandes
erforderlich. Die Versammlung wählte die Herren
wieder, welche bisher dem Vorstande angehört
haben. So kamen in den evangelischen Vorstand
die Herren Friedrich und Scholz mit je 2 Stimmen
und in den katholischen die Herren Griffig und
Dr. Knobloch mit je 7 Stimmen. Der Vorsitzende

 

 

‘ beider Vorstände « ist« ««Herr«ss-«Viirgermeister«·-Prietzei,-
der die gleiche Anzahl von Stimmen hat wie jedes
Mitglied. Unter »Kenntnisnahmen« gab oder
Dezernent der Gasanstalt Herr Dr. Möbs einen
Jahresbericht, dem folgendes zu entnehmen ist:
Unsere städtische Gasanstalt hat bei gesteigerter
Leistung im Vorjahre rund 120 000 cbm Stein-
kohlengas hergestellt. Der größte Verbrauch war
Sylvester mit 547 cbm pro Tag, der geringste im
Juni mit etwa 160 cbm. Die Gasentnahme der
Konsumenten hat sich wiederum um 200/0 gesteigert.
Die Koksgewinnung ist von 34 auf 360/0 gestiegen. —
Die Versammlung beschloß einstimmig, die Gas-
messermieten auf die Hälfte zu ermäßigen. Ferner
wurde der Umbau des ,,Dreierosens« beschlossen,
welcher weit mehr geleistet hat, als für ihn
garantiert worden war. Gleichzeitig soll eine
RetortenladesVorrichtung eingebaut werden.
Die is Spätsommer 1910 erbaute neue städtische
Flußba eanstalt in der Weida, welche auch noch
eröffnet wurde, hat sich mit ihrer Schwimmvor-
richtung auf Tonnen nicht bewährt. Ueber diese
Angelegenheit hat im Anschluß «an die letzte Sitzung l
- .—---—-- «- ‑‑.‑.‑‑‑‑‑‑ 4.—.-. .. „y..- « — g...
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Die flucht übers Meltmeen
8] Roman von Kur-tMatull. «

Guts-tuned

8. »
Zu einem kleinen , deutschen Logierhause in der

Lexin ton- Avenue, in der Nähe der 125. Straße, hat
der ngestellte der DampfersLinie Frau Bredenstein
und Felix gebracht. — Fast endlos dünkte ihr die
Fahrt auf einer der meilenlangen in schnurgerader Linie
durch New ork führenden Hochbahnen — Trotzdem
sie in Gro städten gelebt, hatte sie dennoch niemals
einen solchen Eindruck großer Einsamkeit ‚empfangen,
wie auf dieser ersten Fahrt durch die Riesenstadt —-
Die Häuser zu beiden Seiten der HochbahnsAvenues sind
nüchtern, nusdruckslos, ohne jede andre Verzierung,
als bunte, ausfallende Reklameschilder. Zum größten
Teil aus Backsteinen gebaut, mit schmalen Fenstern»

n oder weiß gestrichene ölzerne Wetterladen zu den
eiten. Immer wieder er lickt der Reisende aus dem

elektrischen Wagen der Hochbahn dasselbe Bild, und es
versetzt ihn zuletzt in einen Zustand völliger Ab-
spannung. Er besitzt keinen äußeren mit irgend-
welchen Interesses und er hat noch ni t gelernt, sich
während der Fa rt, wie feine Umgebung, in eine der
großen amerikan chen Zeitungen u vertiefen. Als

au Bredenstein mit Felix und em Boten auf der
126. Straßen-Sinnen die B n verläßt, steht einen
Augenblick, fast einer Ohnma t nahe, auf dem chmalen
Bahnsteig. Mühsam folg sie rein Führer die ohen
eisernen Treppen zur traße hinab. Kaum wi send,
was alles um sie geschieht, läßt sie sich in eine Droschke

engeleit . »

‚i rennen-»ne- a r eine
 

 

hundgselder
Mit den Obrigkeitslichen Bekanntmachnngen.

zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung ·

für Hund-seid und Umgegend(

Sonntag, den 25. Upril 1911.
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der städtischen Körperschasten bereits eine ,,geheime
Sitzung« getagt, in welcher ihr vollständiger Ab-
bruch und der Neuaufbau auf 4 Prähmen be-
schlossen wurde. Die untergebauten Tonnen sollen
beseitigt werden. Mit einigen Erweiterungen wird
sich alsdann der Preis für die Anstalt, welcher auf
2100 Mark veranschlagt war, auf etwa 3600 Mark
stellen. Aus der Zahl der hiesigen Ackerbürger
wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß bei
der Neuverpachtung der Jagd pro Morgen statt
1 Mark 1,50 Mark gezahlt werden möchten, wofür
sie ihrerseits gern ausdie »WildschadensEntschädigung«
verzichten würden. ——- Der Versammlung wurde
noch mitgeteilt, daß die Last der Kreisabgaben nicht
gewachsen, sondern mit 4.00-0 dieselbegeblieben ist.
Wenn die gesamte Jahressumme so bedeutend in
die Höhe gegangen, so ist dies eine Folge des
höheren Steuersolls oder der wachsenden Wohl-
habenheit hiesiger Bürgerschaft Der gesamte
Stadthaushaltetat balanziert mit« 82 300 Mark.
Nach Verlegung der letzten Kassenrevisionsprotokolle
und Versicherung des ftädtischen Desinsektors Herrn
Barbier Fabian wurde die Sitzung geschlossen. ——.

Turnverein Hundsfeldz Behufs Gründung
resp.· endgültiger Konstituierung des Vereins hatten
sich am vergangenen Mittwoch abend im ,,Weißen
Adler« (Jnhaber Herr Fritz Scharf) 16 Herren
eingefunden. Nach Begrüßung der Erschienenen,
sowie Bekanntgabe der Zwecke und Ziele, welche
der neuzugründende Verein zu vertreten gedenkt,
eröffnete der Einberufer der Versammlung, Herr
KontorspHübneerie Sitzung. " Nach Beschluß der
Anwesenden wurde die Gründung einstimmig
befürwortet und hierauf zur Vorstandswahl
geschritten. Es wurden gewählt die Herren :
Apothekenbesitzer Ludwig als Vorsitzender, Kantor
Hübner als dessen Stellvertreter; Buchdruckereibesitzer
Otto als Schriftführerz Gasmeister Peter als
Kassierer; Schneidermeister Walter als Zeugwart;
Kantor Lux und Bürgermeister Prietzel als Beifitzer.
Letztere beide Herren waren an diesem Abend nicht
anwesend, haben aber inzwischen das angebotene
Vorstandsamt angenommen. Die Wahl eines
Turnwarts wurde aus die nächste Sitzung verschoben.
Als Turn- und Vereinslokal wurde der kleine Saal
des Herrn Emil Wasner gewählt. Jm Sommer
sollen die Uebungen bei günstigem Wetter im
Garten stattfinden. Die Uebungen werden, solange
der Verein keine eigenen Geräte besitzt, mit Ge-
nehmigung des Schulvorstandes auf dem Turn-
platze der evangelischen Schule abgehalten. Als
Beitrag wurden monatlich 25 Pfennige festgesetzt.
Für neu hinzutretende Mitglieder ist bis zum 
Z mmer i«

e
nun erst mezn tüchtig ausschlastiy Lima wird alles
wieder e .«

übergibt die Gepäckscheine und
mor en überliefert wird-

Dienstmädchen „e, ngt Tee

wort und verläßt das Zimmer.

gis-tret das Hand eväck, nimmt eini es heraus,
e

leise sagt:
MMRW a 531: am: mich rn- nun nieinli

15.«Mai der Eintritt frei; nach dieser Zeit wird

streichelt und daß der Clerk mit größtem Bedauern
zu ihr von seinem Sitze hinüberschani. In ihren
Schlüer hämmert das Blut lauter als der sinnvers
wirrende Lärm der Straße, vor ihren Augen tanzen
rote, grüne und weiße Flecken sie hat den heißen
Wunsch, sich irgendwo an einen fallen, dunklen Platz zu
legen nichts mehr zu sehen, nichts mehr zu hören.

An der LeringtonsAvenue verlassen sie den Wagen.
karfkommend reicht ihr der Bote Arm nnd

e.
Mit wenigen Schritten erreichen sie das Hotel
Eine sau er aussehende, deutsch sprechende Frau

öffnet die Tür und heißt sie willkommen. «
»Die Dame ist se r ermüdet, rau Waterhaus,«

sa t der Begleiter, „ e, führen Se sie gleich in ihre

»Ja, ja, schwere Reise im November. Kommen
Sie, meine Dam Sie und der Kleine müssen sich

auf i
Der Bote verabschiedet sich mit einer Verbeugung,

sa t, daß dasselbe
Hieran ge t er.

. an Waterhaus geleitet ihre Gäste in eint-Freund-
lich aussehendes immer im zweiten Otockw . Ein

Frü te, stelltGebete! um:
eine Flasche Eiswasser auf den Tisch ordnet as Bett,
fragtnach weiteren Wünschen, hört e ne dankende Ant-

“ä;
elix

Tief aufatmend schaut jetzt Frau Bredenstein um

i; eine Tasse e nnd Gebäck u hört, wie  

so
Ton

Komm, nun spreche i
liebe Gott dich und dein Mütterchen schützt in dem
fremden Lande«

spricht leise die Worte seiner

Felix mit seiner Mutter nach
Morgenbad in das

f FOUK Ghin undfragt: „ ama i«

Staditslati
 

Insertionsgebühr für die einspaltige Zeile

10 Ifg. Jnserate werden bis Dienstag Dem.

Sonnabend Mittag in der Eroedition
Breslauerstraße 32 angenommen.
 

7. Jahrgang.

von jedem Neueintretenden 1 Mark Eintrittsgeld
erhoben werben. Auch beabsichtigt der Verein eine
Jugendabteilung zu gründen. Die Beschlußfassung
resp. die Festsetzung der Statuten findet nächsten
Mittwoch in einer Borstandssitzung statt. Hierauf
dankte der Vorsitzende, Herr Apothekenbesitzer
Ludwig, den Anwesenden für das dem Verein
entgegengebrachte Jutereffe und schloß mit den
besten Wünschen für den Verein und dessen Ent-
wickelung die Sitzung.

Saat-un Jn der Nacht von Mittwoch zu
Donnerstag wurden von ruchlosen Händen in
einigen Gärten der Häuser-Kommen der hiesigen
Papierfabrik von mehreren Fliederbäumchen die
Kronen abgebrochen. Es ist nur schade, daß man »
der Täter nicht habhaft werden kann, die eine
Freude daran finden, andern Schaden zuzufügen.
Freude an der Natur können solche Menschen
nicht haben. _ -

Wildschiitz. Auf hiesigem Dominium ist
Maul- und Klauenseuche festgestellt worden.

Bruschewitz. Entfernt hat sich vor ZWochen
böswilligerweise der Pferdeknecht Wilhelm Münch
hierselbst von seiner Frau und 4Kindern. Derselbe
treibt sich jedoch in der hiesigen Umgegend herum,
und ist schon mehrmals in Begleitung einer
Frauensperson gesehen worden.

Süßwinkeh Am Mittwoch, den 16. d.Mts.,
nachmittags 1/23 Uhr entstand in der zu dem
hiesigen Dominium gehörenden Reitba n, Zetzigen
Notscheune,s währenddes Dreschens mit er ampfss
maschine Feuer, welches das ganze Gebäude mit
den reichlichen Vorräten an ungedroschenem Ge-«
treide in wenigentMinuten einäscherte. Auch der
Dreschkasten der Dampfmaschine ist mitverbrannt.-
Die telephonisch hinzugerufenen Spritzen aus.
Kunersdorf und Raake leisteten ihr Möglichstes,
indem sie die Nachbarhäuser, speziell die daneben-;
stehende evangelische Schule, von welcher bereits
der Holzzaun Feuer gefangen hatte, bespritzten.
Glücklicherweise konnte das Feuer trotz des großen
Sturmes dank der Löschhilfe auf seinen Herd be-
schränkt werden. Dasselbe ist jedenfalls durch
Funkenflug von der Dampfdreschmaschine entstanden.

Klein - Ellguth. Jn dem benachbarten
Schmollen brannten auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise Dienstag abend in der 10. Stunde sämtliche
Gebäude der verw. Restgutsbesitzerin Frau Tietze
vollständig nieder. Da die Gebäude mit Schoben
bedeckt waren, boten dieselben dem Feuer reichliche
Nahrung. Die Gebäude waren verkauft und standen
daher zur Zeit leer. Böswillige Brandstistung

«

 

 wird vermutet.
—

„Wein, mein Junge, nein. Hier sind wir ge-
borgen,« antwortet sie ihrem Liebling.

,Warum bist dudenn aber nicht mehr lustig und
lach‘fi, wie früher, liebe Mamae Ich sehe d ch fo
gern lachen,« plaudert Felix weiter und sieht, daß seine ‘
Mutter. sich bemüht, ihn mit lächelndem Gesicht zu
betrachten.

»Du gute Mutter, darf ich dir nun einen Kuß
geben ?«

,Ja, mein Junge, komm l“
Beide umarmen und küssen sich.
Du haft einen ganz heißen Kopf, liebe Mama,

heiß, wie ein Ofen,“ sagt Felix in bedauerndem

iiJch werde ein Glas Eiswasser trinken.« ·—— Mit
zitternden Händen gießt sie sich ein Glas voll und trinkt
es dann hastig aus.

Nun wendet sie sich zu Felix und sagt:
»Jetzt wollen wir chschlasen gehen, mein Liebling.

unser Nachtgebet, damit der

Gehorsam steht Felix MsMJthxt näiä Hände und

Wenige Minuten später ist das Zimmer in tiefem
Dunkel. —- Der Engel des Traumes schwebt durch
den Raum, beugt sich
reiche Gaben über

über das Lager und schüttet
die Schlafende aus.
I O

Ü

Zu · später Morgenstunde wachen sie auf. -- Als
einem ersrischenden

immer zurückke rt, eilt er an das



Der Streit um das Rätsel
sxlh tdsterseiertngend at trog der Feriens

e Wckcichstages die Yoaged eGemüter in Atem
endet gegenwärtige Sieiib6gg,

erer verfassffungiaemitat enben?
at worden durch d e M eilun der frei-

g:1ert1 neniFosto«,kt,,daßder Wunsch der Reg ernng, in
Oktober bgeinnenden Herbsttagnng des

Fluges nochmStifft alle in ben Ansäägssen be-
arten Geseen agnm Abschluß zu ngen, fa

3:111 ev sein chn agent-
Sarisetknng derd winterlichen Tagen-g

inein leinesw s ausgeschlossen fein
« «m„Sinäre lätter, die der erung nahe stehen

nschluß an diese Noz das Parlame2
icherweise sogar erst am dis.

uwerden, cattseinanderge en, atunld36
Sieg:ggamma”:überlägen, Neuwa len auszu-

ge den Zeitpunkt für geeignet
smM cktder ganzeSStreit um

deren

  

  

  

arm-vit-

Taf-Dom Rang in der Rei 611er-
ltiärnmngen getraen sind. Die lätter
mginrlrmunrhchi wenn sie behaupten, daß

Äsolchelgieabgelungoder Frage der Neuwahlen
verfassungswidrig

v b mt ledi li d
Die WM erfaffnng eftim lamentg Sie ZähflkiEr Auslbslösung des

neu geordneten innerhalb
enzusammeernien werden müssen. Nun ist der

gegenw Reichstag am 25. Januar 1907 gewählt
Zähren ans der einen Seite behauptet wird,

dieab.gin·fsähn Legkslatnrverkade laufe von diesem Tage
Gegner dieser Auffassung daraus, daß

Räumung bereits am Tage der Auslösung des
altend eiere, also vom 6. Dezember 1906 in Wirk-
wiektei Endlich aber kommen noch andre Stimmen

Betracht, die ihrerseits die Meinung verfechten, daß
dergegenwärtige1Rei stag weder im Dezember 1906,

eine Arbeit begonnen habe,
Mart vie ehr

am tage der ersten Einberufung.
die drei fa widerstreitenden Au assnngen wird

e’ht e einem Eifer ge ft, als ob
enng gen Entscheidung der Frage ba6 Wohl

abhänge. Immer wieder kann man lesen,
die Neuwahlen fürchte und sie

EITM

Rufs-ONweitIV mbgbeibtbinaußfamieben möchte. ·
K"an lers ritiit gro em Freimut im

Sieß15156111122:erriiirte, aß diebeReg erung mit einem Ruck
e wo ne, ihm aber durchaus

cheiderhrrde Bedelutnrgg beilege, sie wisse sich frei
n lian-its-»n-

arme vor der Resolution,

essen. Gewiß läßt sich darüber streiten, ob
pran chit, mit einem Parlament wichti e, für Jahr-

inbenbe, bie Sozialpoliti weit ehend
meinerGe eßeniwürfe zu beraten, das n der

ertreter keine Redner mehr zu den
fehehen stellen kann —- weil eben der Wahl-
de bereits mit aller Macht eingesetzt hat,
Abgeordneten die auf ihre

Wiederwa
re neu. natürlich mit der Bearbeitung ihres Wahlkreises

. Ritm haben. Im übrigen aber ist es nn-
chtbnrs unsreran überraschnngen ni t gerade

e11 den Propheten spielen zu wo en. Die
is 8gestaltet die Dinge meistanders, als sie die
malweisen in der Theorieseh Auch ans dieser

Wemseitabwerdensichhschließlichim Kampfe der Geister
m b dauernde Bedeutung haben

en I‚ebefibla ten von heute wird freundlich
Sonne einer neuen eit leuchten. Wenimmn.
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„93a finb denn nnn die Jndianers — II sehe
keine. O, Mama i“ unterbricht er sich plößl und
1111:1 dann freudiger-ten

Mama, komm schnell her, über die Straße kommt
OnkIl Hansl«

»Duintituschft dich, Mist“
E61 —-nein— sent hat er michange’febgt und

nrra,«

2531,fibneiiltn81:”.großes Pakä bckrzirrgtse

hulbrr endet sichi111111811

Felixwunb tronnneltarmmitOsei-tenHattHänden gegen

umbauen.ddselbeexbta Willfeiner Mktra“mit“

ä}! iptsensåufaasZsmfwieeingsndktiktriterk IranBeträgi

m KÆaFilgm nagt-ich Weil-« Aber Dabei baut

"€310diesemAugenblickDante-Dä- dFWMMUhRdaß ein

isgcchnaqwnschnvie
Sie dem urban in für:

Zeit«kommen. -— Entf i ’61. «
Mädchen M tngxütiberiprtngt1Kiesenw-ene-M sp-TIan
Its-»W-11 Irrng

use-»ManwieÆMÆ  2aMelis-

polinkche Rundfcbau.
Deutschland

ADie Nachricht ausländischelr Blätter, daß nach der
Heimkunft Kaiser Wilhe lms aus England
wchtige Andernngen in den leitenden Regierun astellen
eintreten werben, ist nach halbamtlichen Pre eäuße-
{ungen nnzuiresfend. An die Berufung neuer Männer
st vor den Reichstagswahlen nicht zu denken.
iDas Kaiserpaar trifftaam 7. Mai, von Korfu

kommendMoin Straßburg i. E. ein. Vo 1 bart au6 wird
der Monarch nach Schlo

Un am 10. in Wiesbaden e ntresfen um den Fe vor-
stellnngen am dortigen Königlichen Theater beizuwohnen.

itDemnächst wird das vorläufige Ergebnis der
inn hmen aus den Zöll en, Steuern nnd
eb ü ren während be6 Rechnungsjahres 1910

 

 
Generalfeldmarschall v. mahnte.

Zur Feier seines sechzigjährigen Miitärdienftjubiläums.
Generalseldmarschall Gras ahnke feiert in diesen Tagen

ginfsechzigjährigea Militärdienttsubiläum. Der hochberdiente
eerführer steht im 78. Lebensljahre Er war schon Haupt-

mann, als er feinen ersten Fe d ug, den gegen Dänemark,
mitmacbte. Auch e en Osterrei kämpfte er mit Auszeich-
nung. Bis zum are 1870 war er dann Flügeladjutant
des Herzogs von SaachsensKoburgsGot a. Den Krieg gegen
Frankreich machte Graf Hahnke als eneralstabgma or im

esolge des Kronprinzen von Preußen mit. Im ieden
wurde er rasch zu den höchsten militärischen Würden be ördert.
JmJannar 1905 machte ihn der Kaiser zum Generalfelds
marschall. Erst im Mai 1909 schied der um die Entwicklung
der deutschen Armee hochberdientex Generalseldmarfchall aus
dem aktiven Heeresdienst
Its-—-  

 

verbsfentlicht werden« Die mutigen Einnahmen aus
diesen Einkünften des Reiches aen die Etatsans e
um eine anse nliche Summe ü ertroxemS
groß, daß an in6gefamt ür das Sie nunåsjiahr1910
auf einen Uberfchuß beim ndabschlnß der eich shanpts
lasse zu rechnen i.st

« Der Beri te der Reichsta skommission zur Vor-
beratung der chisvers ernng6arbnung
wird demnächst CEterti ftgeellt se n und in Druck
geben werben. grfte Ende April oder Anfang
erscheinen.

*Sn ber Tagung des R einischen Hand-
werkerbnndes, die in öln ftattsand und der
eine Anzahl Land- nnd Reichstagsabgeordneter ver-,

Jürgens übergibt ihm ein mitgebrachtes Paket Spiel-
fachent und Bücher, womit sich der Junge ans Fenster
aerf
rfkgs freut mich sehr, Sie bei uns zu se en, mein

lieber Herr Jürgens, aber — wenn Sie m ch durch
Jgre Güte weiter bes ämen wollen, so muß ich zu
J rem Besten eins eundschaftliches Veto dagegen
sagen. Nun muß ich w eder allein für uns sorgen.«

»Gnädi e Frau,« erwidert Hans Jürgens und
würgt förnei ichan seinen Worten, gnädige Frau, ver-

wenn — wenn Sie durch meine Un-
geschmissensich verletzt fitbiten. Ich habe ba6 —- ba6

este gewollt unb will es noch, das werden Sie mir

taabi Funktile daß ich nh i V di ft iwe o ne men er en enen
wiriiäch treuen« Freund-a Jhnen gewonnen habe.
Aber ich darf ni i so egoinstisch sein, Ihre Freundschaft
mehr in Ausspru u nehmen, als wahre Freund-
tIchaxtWngestattet Wa macht Kapitän Larssen ‘i" fragt

um auf ein andres Thema u kommen.
-— ber -— läßt Jhneu Je e besten Grüße

rothmagübermitteln. Er bat —-
Nun

"go, gnädige rau das ist der Grund, weshalb
tch on zu so frü er Margenstunde zu Ihnen komme.
user nter Kapitän hat -— hai schweren Argerl«

a meinetwegenblieber Jürgens 6“
zä”—Isry lanbe —«

Spre en Sie —- falls ich helfen

ssonch aber s- hm —- es ist eine delikate
Sachemitodiesem ärger sehr delikat,

etr mlich
weil es Jhre

— bei uns auf dem
i — nicht direkt die Pali i, aber
Renten- Geheidee b6 —-"

Urville bei Meß be eben

 
 

s iedener Parteirichiungen belwohnie, wurde bes ssen,
mt den christlichen Gewerkschaftenin engere bergabdung
zu treten. Des weiteren wurde ein Antrag ange-
nommen, in dem der Bund eine staatsbürgerliche Er-
ziehung ohne Einfluß der Religion für verfehlt erklärt
und-aus diesem Grunde die Einsühr des Religionss
unterrichts als zwangsweisen Unierri t für die Fort-
bildungsschulen verlangt.

Ofterreichsllugarm
« Wie nunmehr feststeht wird Kaiser Franz

Joseph ai6 König von jlngarn im Mai einige
Wachen in Bndapeft residieren nnd in der Ofener
Königgbnrg den König Peter von Serbien als
Gast begrüßen.

*Sbie Verhandlungen zwischen dem österreichischen
dem ungarischen Ministerpräsidenten über das

neue Wehrgeseß indenenesfichinderchaupis
fache um bie Geltung der deutschen beta. nngarischen
Sprache handelt, haben nach langen Schwierigkeiten
eine Ubereinftimmnng in Form eine Abkammens ge-
funden. Der nngarische Minister räfident Khnens
Hedervary erschien beim Kaiser in Audienz, um ihm von
der erfreulichen Beendigung der strittigen Punkte Mel-

und

is dung zu erstatten. Das Abkommen wird in den nächsten
Tagen veröffentlicht werden.

England.
«Wieder einmal ist im Unterhause über die Ab -

r ü ft n n g gespro chen warben. Premierminister
Assg u i th äußerte auf eine Anfrage, ob er irgendeinen
Grund tu der Annahme habe, daß die deutsche Regie-
rung d Abrüftnngsfrage jetzt von einem andern
Gesichtspunkt aus ansehe. als sie am 16. März 1909
ausgeführt habe, es könne nichts das Gewicht der
ngstennErk ärungen des deutschen Reichskanzlers ab-

Italien
* Der P agft hat einen erneuten Gichtanfall erlitten

nnd ist infol e essen verhindert, Audienzen zu erteilen.
äu Besargni en liegt indessen nach dem Ausspruch der

rzte keine Veranlassung bar.

Balknuftaatern

« Gelegentlich der Beratungin be6 Budgetz des
Außeren erklärte diReRegierungin der türkischen
Kammer, daß sie trebe Kreta aus der Verwal-
tun der SchußmächtewFeder in die der Türkei nrücks
zu hren. Dieser Entschluß hat in nationalen eifen
Griechenlands nnd bei der kretischen Bevölkerung große
Erreanng hervorgerufen, wenngleich man annimmt daß
bie Türkei fa schnell ibren Plan nicht wird verwirklichen
können.

. Amerika.
« Die Nachrichten aus M e xiko lauten für die

Regierung äußerst irostlos. Die R e v a I u t i o n breitet
sich in den südlichen krovinzen immer mehr ans. Ihre
Unterdrückung ift einahe aussichtslos. Präsident
Taft hofft, die Einseßung einer neuen Regierung ans
Diaz’ Freunden nnd Kandidaten der Revolutionäre be-
wirken zu können die neben Diaz’sstündli erwartetem
Rücktritt bie einzige Megrichkeit bietet, bie 111e wieder-
herzustellen.

i Afrika.
* Die neuesten Nachrichten aus M a r o kko lauten

beruhi end. Es heißt, den Europäern in der belagerten
Haupt tadt Fez droht keinerlei Gefahr. Dennoch werden
in Frankreich Vorbereitungen getroffen, um nötigenfalls
den Sultan Muley Hafid zu unterstützen.

Luftfdriffabrt.
——118 der Frage des überstie ens von Festun 6-

ftitbten, bie kürzlich bei einem Frei allonanistie in
lebhaft erörtert wurde, wird gemeldet, daß ioriab in
Festungsstädten alle Ballonaufstiege ohne Ausnahme
der Militärbehörde angezeigt werden müssen. unZelt-ge
aparate dürfen bei Fe ungen nichts-hervorals 20 «
stegen. Durchweg wir den Freib

 

Er bricht ab und sieht,daßfie ihn mit schrecken-
bleichem Gesicht anstrrta

»Was - was wollten biefe Leute?« fragt sie
stockend.

Sie —- sie erkundigten sich —- nach —- nach Ihnen,
gnädige Frau.«

»O Gott, diese Schurken — diese Elend-tu. Selbst
mein freigewähltes Elend achten sie nicht, o Gott,
o Gottl« Weinend birgt sie ihren Kopf in bie schmalen,
weißen Hände.

Hans Jürergßn6'0erhebt sich ans feinem Sessel nnd
geht zu der einenden. Er achtet nicht aus Felix,
der aufmer am feine Mutter betrachtet, die Spieisachen
auf bem Bo en wirft, eine von Hans Jürgens mit-
gebrachte Flinte ergreift undzn feiner Mutter eilt.
Dort stellt er sich herausfordernd gegen Hans 36191116
auf unb fagg:

»Hast u meiner Mutter wehe getan? Bist
du auch fa ein böser Mann gegen sie, wie mein
Datei? Dann schieße ich dich tot, Onkel Hans.«

Diese Worte richten seine Mutter auf, mit tränen-
den Augen schaut sie auf Hans Jürgens und ihren
Jungen nnd faagt:

„Stein, mein lieber Felix Onkel Hans ist »sehr
sehr gut zu uns. Andre Menschchen tun mir meb’
Gehe wieder zu deinen Spielsachen.«

»Dann verzeihe mir, Onkel Hans,« erwiderte
Felix, und reicht Hans Jürgenz feine Hand. Kräftig
drückt ihm derselbe die Finger nnd Felix eilt zum
Fenster zurück.

Leise wendet sich Frau Bredenstein zu Hans Jürgens
und sagt: »Nehmen Sie diesen Sessel hier an meiner
Seite. Es ist nicht gut, wenn Felix unsre ganze
Unterredung härt.«
as s Gortieeuna folgte s



gemeint, wenn es sich bei Jnsafsen um vaterländifch
e nie Personen handelt und wenn der Luftschisfverein

gie Gewä r für den Mitsahrenden übernimmt. unter
keinen Um änden indessen wird für Passagierfahrten die
Erlaubnis erteilt, bei denen, wie es in einer neuen Ver-
fü ng heißt die ührer eine Gewähr für Mitfahrende
nig: überne men önnen.
— Die Beschädinung des Sportluftschisfes »P. L. 5«,

die das Luftfahrzeug bei seinem Aufftieg von Bitterfeld
aus erlitt, ist nur sehr geringfügiger Natur gewesen.
Es handelte sich nicht um einen Propellerdefekt, sondern
es hatte sich nur der Bolzen einer Stabilisierungssläche
elöft, der der Hülle einige kaum nennenswerte Be-

fchäkiaungen zufügte.

Neucleutfche Cbeaterkunl‘t.
Der Theaterbefucher von« heute kann sich schwerlich

vorstellen, daß einst der Dichter wuchti e Werke von
den Brettern, die die Welt bedeuten, au hie Menge
wirkten, ohne daß man Farben- und Lichtesfekte,
Ko me und Dekorationen zu Hilfe nahm. Es ist ein
we ter Weg von der dekorationslosen Shakespearebühne
des 16. Jahrhunderts bis ur Drehbühne unsrer Tage,
die» mit allen Mitteln der unft und Technik versehen,
den Zuschauer in ihren Bannkreis zieht. Und doch
war’s dem modernen Geist nicht genug Zuerst hat
Eber geniale Berliner Direktor und e isseur) Pro-
essor Max Reinhardt den Versuch gema t, die Kunst
der Bühne mit der Räumlichkeit des Zirkns zu ver-
mählen. Und wer seine Aussührun des Odipus gesehen
hats die er sent auf einer Ga tspie reife durch Deut ch-
an zeigt, wird gestehen müssen daß diesem Meister
moderner Regiekunst das Wagnis geglückt ist. Das
ergreifende Drama des Sophokles gewann m unbe-
schränkten Raum des Zirkus ein neues Leben, ohne von
seiner dichterischen Schönheit etwas zu verlieren. Nun
aber ist in Berlin ein neuer Versuch gemacht worden,
der, um es vorweg zu lagen, als mißglückt bezeichnet
werden muß. Jn den Ofterfeiertagen gab Herr Ferdis
nand Bonn im Zirkus Busch Shakespeares erfchütterndes
Königsdrama »Richard Ill.« Wenn überhaupt ein
Bühnenstüä, so ist dieses geeignet, auf dem größten
Raume zu wirken; denn der große englische Dichter
verstand sich auf die Verwendung von Menschenmen en.
Aber ‘e'rr Bonn vermochte den Spuren des gro en
englif en Dichters nicht lzu folgen. Um den Preis,
unter jeder Bedingung orig nell und sensationell zu fein,
rief Herr Bonn in jeder Szene in dem Zuschauer die
Erinnerung wach, daß der Schanplar der Ausführung
ein Zirkus sei; aus der düsteren Tragödie, die die
ereilen Farben nicht verträgt, weil schon der Dichter
n dieser Beziehung das Außerste gab, machte hie
Regie des Herrn Bonn ein kavalleristisches Spektakels
stück. das der Seit in dem sich der Vorgang zutrug
arge-usw .e eusowett .entrlicit war are dem Stu-
Shalefveares. (Spieße doch die Musik im Leichenzuae
König Heinrichs -v1. den Ehoptnfchen Trauermarsch,
der 350 Jahre später komponiert ward.) Wer Ferdinand
Bonn als-« Schauspieler kennen unb hochschähen gelernt
hat, wird wiederum enttäuf t sein wie vor vier Jahren,
als der glänzende Menschen arfteller unter die Drama-
tiker sing und in seinem Märchendrama »Andalosia«
dem eutschen Volke etwas Besonderes zu scha en
versprach, während es sichtb um ein Stücklein hande te,
das mit dramatischer D tkunst nichts gemein hatte.
Und au jetzt spielte das Dichtertalent dem Re-
gsseur e nen bösen Streich. Herr Bonn hat dem

tück mehrere Monologe hinzugedichtet. Damit wurde
der Eindruck vertieft, daß diese Zirkusausführung nicht
ein ernster Versuch sein soll, dem Drama im Zirkus
ein neues Feld zu öffnen, sondern ein senfationeller
Abend. Einmal freilich hallte das Haus von uneinge-
maritim Beifall wider, als der gekrönte Missetäter,

— Herr Bonn ab, in oldglänzender Rüstung mit
seinen Mannen an einem ang eine schneid ge Atiacke

 

 ritt. Der Reiter Bonn h e diesen Erfolg zu ver-
W

ichnen. Die Aufnahme war im übrigen geteilt.
s reunde Bonns klatschten verzweifelt und riefen »Bravo«.
Wer aber Bonn als Darsteller auf einer »Guckkasten-
bühne« gesehen und wen seine Darstellung erschüttert
hat, und wer Shakespeare als Kunstwerk und nicht als
Spektakelstück genießen will, wird solcher neudeutschen
Theaterkunst energifch seine Zustimmung versagen
müssen. Und einige taten es auch in diesen Feier-
tagen. Das Drama von dem kronenlüsternen Mord-
aefellen paßt nicht in den von Licht durchsluteten von
Lärm durchtönten Rahmen eines Zirkus. Es erfordert
den intimen Rahmen eines »Guckkastens«. M. A. D.

anolitil‘cber ‘Cageeberiebt.
Celle. Ein Geschenk Kaiser Wilhelms ift dem

hiesigen Vaterländischen Museum zuteil geworden. Das
Museum besitzt eine Ehrenhalle der ehemaligen könig-
lich hannoverfchen Armee in der sich zahlreiche An-
denken an das Köni reich Hannover befinden. Als
Schmuck für diese 15 Quadratmeter große und zehn
Meter hohe Ehrenhalle hat jetzt der Kaiser ein Riesen-
gemälde »Das Gefecht in der Göhrde« zum Geschenk
Ymachh das in seinem besonderen Au trage von dem

chlachtenmaler Pros. Röchling herge ellt worden ist.

 

x Hamelm Aus dem hiesigen Militär - Arrest-
gefängnis entwich kürzlich ein Strafgefan ener. Als
er diensttuende nteroffizier auf seinem atrouillens
gan e hie Zelle etrat, bat der Gesangene ihn er
mö te doch das Fenster ein wenig öffnen. Jn em-
selben Augenblick sprang der Sträfling auf den Korridor
hinaus, schloß die Tür unb sperrte den Unterofsizier
in der Zelle ein. Sodann erreichte der Arrestant un-
angefochten das Freie.

München. Der Rohrwart Kurrin er vom ftädtifchen
Wusserbauamt hat im Hofe des Sänuspielhauses mit
der Wünschelrute eine größere Undichtigkeit in der
Feuerlöschleitung unter der Erde festgestellt. Direktor
Stollber vom Schauspielhause hat dann , da die
Wasseruår immer noch Störung zeigte, am andern Tage
allein m der Wünschelrute eine undichte Masse an der
Nußwasserleitung unter der Erde gefunden.

München. Jn einem benachbarten Dorfe erei nete
sich bei Böllerschießen durch.unvernünfti e Anwen ung
von Benzin ein Unglück, bei dem fünf erfonen schwer
verletzt wurden. Als nämlich die Böller versagten,
schütteten die Unvorsichtigen Bengin nach und zündeten
es an. Es entstand eine furcht are Explosion. Einem
der jungen Leute wurden beide Augen herausgerissen.
ein andrer wurde beinahe geblendet, zwei weitere sind
lebensgesährlich verletzt, und dem fünften wurde ein Arm
weggerissen. '

London. Jn der Pinxton ‑ Kohlengrube bei
Noitingham wurde ein elektrisches Kabel glühend und
es brach infolgedessen ein Feuer aus. 400 Arbeiter
waren eingeschlossen Der Qualm drang aus der
Schachtösfnung und Hunderte von Frauen und Kindern
scharten sich dort in großer Aufregung zusammen. Ein
Rettungskorps begab sich mit Sauerstosfapparaten in
den brennenden Schacht, und ihm gelang es, sämtliche
Eingeschlossenen an bie Oberfläche zu bringen, wo sich
rührende Szenen wifchen den Geretteten und ihren
Angehörigen abspie ten.

an Berliner Humor vor Gericht.
Wenn man sich mit fremden Federn schmückt.

Als Herr Haberstroh die Einladung zum Jahresseste seines
Vereins erhielt, war ihm sofort klar, daß er in diesem
Falle besonders eindrucksvoll austreten müsse. Es war die
günstigste Gele enheit, mit Fräulein Helene, der Tochter eines
wohlhabenden äckermeifters, zu einem entscheidenden Resultat
zu gelangen, unb wenn er diese Gelegenheit versäumte dann
ag die dringende Gefahr bar, daß der unausftehliche Elektro-
techniker, der bereits mit Helenen eine drahtlose Verbindung
angeknüpft zu haben schien, einen nicht wieder einzuholenden
Vorsprung gewann. Mit Zentner chwere fiel es bei diesen
Erwägungen Herrn Haberstroh auf ie« Seele, daß das Glanz-
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Wäscht und bleicht von selbst. —- Beseitigt Blut-, Obsi-, Cacaon Tinte-. Rotwein— —-
l .

und" andere Flecken.

 

I

ftück seiner Garderobe, der Gebroek mit Seidenfpie el
momentan »schwamm«. Er war aus Anlaß einer plö Sich
eingetretenen Geldklemme versetzt worden, und jetzt, fünf
Minuten vor dem Monatsersten, wo noch dazu die sonstigen
Ausgaben des Jahresfeftes in Betracht gezogen sein wolllen,
war gar nicht daran zu denken, den Bratenrock wieder
einzulöfen. In dieser fatalen Situation fiel Herrn Haber-
stroh sein Freund Blohm ein. Der mußte aushelsen. Er
besaß nicht nur einen Frack, sondern auch einen Smoking,
dazu eine Figur, die ungefähr der des Herrn Haber-
stroh entsprach. Also hin zu dem glücklichen Besitzer her
beiden Festgewänder und eins von ihm ausgelieheni Aber
so einfach wie Haberstroh es sich vorgestellt hatte, war die
Sache nicht. Blohm weigerte sich; erst nach langen dring-
lichen Vorstellungen ließ er sich bereit finden, den Smokings
anzug herzugeben fügte aber hinzu, er werde selbst an dem
ahresfefte teilne men, Haberstroh möge ihm eine Eintrittss
arte besor en. —- Von da ab nahm die Sache einen
tragischen erlaus. Die beiden bisherigen Freunde gerieten
in grimme Feindschaft unb fanden sich schließlich nach Wochen
im Schöffengerichtssaale wieder, wohin Blohm von Haber-
stroh zittert worden war, der als Kläger auftrat. Vor
Eintritt in die Verhandlung fragte der Vorsitzende: »Ein
gemütlicher Ausgleich ist wohl, da Ihr Streit in Tät-
lichkeiten ausgeartet ist, nicht möglich s« — »Jänzlich ausjw
chlossenl« erwiderte der Kläger Haberstroh. »Wenn wir die
chöne Einrichtung von die albanesische Blutrache hätten, denn
lebte der Mann heute nich mehr. Da aber bei uns sowat
nich jeftattet is, muß er wenijftens brummen.« — Vorst
Angeklagter Blohm, daß Sie den Kläger geschlagen haben,
bestreiten Sie doch nichts —- Blohm: Durchaus nich. Jck jebe
zu bei ick ihm eene Backfeife verabfolgt habe und bedaure
a erdings, det’s nich zwee waren. —- Vors. (zum Kläger): Sie
scheinen also doch den Angeklagten gereizt zu habens -'-
Haberftroh: Jckes Keene Sp»nr. Jm Jejenteil: Jck habe
noch zwee Flaschen Rotspon ausjejeben, wobei der Anjeklagte
mitjedrunken hat. Jck befand mir in die anjenehmfte Stim-
mung. Der Smoking paßte mir als ob er mir jehörte. Helene
schien von meine Schneidiileet bezaubert zu sind und vernach-
lässigte den verliebten Elektroiechniker derartij, bei ick jeden
Oogenblick eenen Kurzschluß befürchtete. Jck war fest ent-
schlossen, uff den Nachhausewej det entscheidende Wort mit
elenen zu sprechen und zur Vorbereitung diefet wichtijen
oments bestellte ick die beeden Pullen Rotfpon. Blohm,

der mir, oder vielmehr meinen ihm jehörijen Smoking
den janzen Abend mit Arjusoogen bewacht hatte, wurde
injeladen, mitzubrinken. Er nahm mir, bevor wir uns
in eene Ecke zurückzogen, beiseite und sagte: »Du, schone
den neuen Anzug etwas mehr. Bei die KasseesTafel
hafte schon eenen jroßen Fleck usf de Weste jemacht. Er
oftet 110 Mark und ick hah’ erst die Hälfte druss abjezahlt.«
— Als wir dann die zweete Flasche hei’n Wickel hatten, fiel
Helenen, die sich köstlich amüfierte, der Fächer runter. Ja-
lant, wie ick bin, tauchte ick mit eenem elejanten Konf-
prunge unter den Disch und — riß dabei det Difchs
uch mit runter. Een doppelter Schreckensrus, und bei

Jesiihl, bei mir wat Nasset über’n Rücken runterplanschte,
bekehrten mir, det een Unjlück passiert war. Bei bei
Hochkriechen sah ick in det wütende Jefichte von Blohm’n,
der mir eene Backfeife versetzte un dabei eenen Hagel von
Vorwürfe ufs mir losließ. Helene ergriff die Flucht, ick
wurde von Anwesende verhindert, sofort an Blohm Revangsche
zu nehmen, nich« bloß for die Backfeife sondern ooch
for die Blamafche, det er mir usf der Stelle den , mit
Rotspon getooften Smoking aus iehen wollte. Et blieb
mir nischt übrij, als mir schleun jft zu drücken. —- Vors.
Wim Angeklagten): Sie haben sehr unüberlegt gehandelt.
arnm haben Sie den Kläger nicht lieber für den Schaden-

haftbar gemacht? — angeln Da hätte ick lange warten
können, der hat dociå se her nischtl — Das Urteil gegen
Blohm lautete auf 0 Mark Geldstrafe

Buntes Hllerlei.
PR Der Fleischverbranch Petersbnrgs. Jm

Jahre 1910 wurden auf dem Petersburger Schlachthos
275 091 Stück Rindvieh und 135081 Stück Kleinvieh
geschlachtet darunter 237 129 tfcherlessifches, 22 273
ruffilcheß, is 689 tibonischee Rindvieh, 1662 erwachsene
und 74 867 junge Kälber, 4444 Schafe, 39 714 Schweine-
und 14394 Ferkel. Die Rindsleifchpreise fchwankten
zwischen 4 Rubel und 7 Rubel 60 Kopeken pro Pud.
Der Wert des Großviehs war 30 866 064 Rubel
25 Kopeken unb der des Kleinviehs 8 44h 864 Rubel
40 Kopeken. «- · ««
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Gre i nicht das Gewebe an!

schont und erhält die Wäsche!
ist garantiert unschädlich! Verbilligt _das Waschen! Spart Zeit, Arbeit und Geld!

Erhältlich nur in Originals Paketen.

' H E N K E L Zi- CO.‚ D Ü S S E L D 0 R F. III-einige Fabrikanten auch der weltberühmten 
 

 an der Matthiasstraße.

eigener Fabrikation

Paul sit-soll & comp-
Breslau, Herzogstraße 27

wmnntmm. - ·

Wohnungszlnmnhtungs-Haus Möbel, Spiegel, Polsterwaren
s

in allen Holz- und Stilarten.

W Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

örslchtluung unseres grasen Lagers gern gestattet. —- liatalnur gratis nimmt.
III- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. III e

W·



Bekanntmachnng.
Die Gemeindesteuerlifte der Stadt Hundsfeld für das

Steuerjahr 1911, enthaltend die mit einem jährlichen Cin-
kommen bis 900 Mark veranlagten Steuerpflichtigen, liegt
in der seit vom 24. Upril bis einschließlich 7. Mai cr. in
unserer ämmereikaffe während der Dienstftunden zur Cin-I
ficht öffentlich an}.
Steuerpflichtigen binnen einer Ausfchlußfrift von 4 Wochen
(28 Tagen) nach Ablan der obigen Auslegefrist, die
Berufung an die cinkommensteuersPeranlagungssskommission
in Oels 311. ·

Onanie“, hen 22. April 1911.

Der Magistrat

· Bekanntmachnng.
Die Gewerbefteuerrolle für das Steuerjahr 1911 liegt

in der Zeit vom 24. Upril bis einschl. 30. April cr. in unserer
cämmereikafse während der Dienftftunden öffentlich aus,
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß nur den
Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirks die Einsicht in
die Rolle gestattet ist.

wenn», den 22.npki1 1911.
Der Magistrat.

 

 

Segen die Beranlagung steht dem,

Hornloses

Ziegenkamm
(Böckchen) zu kaufen gesucht. Von
wem sagt die Exped. d. Zig.
 

Gut erhaltener

Hinderwagen
mit Gummirädern ist zu ver-
kaufen. Näheres in der Exped
dieser Zeitung.

Tüchtige

Gartenstein
kann sich noch melden

Gärtnerei Alired Urban
Hundifeld, Sacrauer Chausfee.

 

.-

Jntelligenter ,

Bursche"
von 14 bis 16 Jahren kann
fich als Hanshälter melden.
„1111111 A1111,“ Hundes-tin

 

Geschäfts-Verlegung!
Zeige hierdurch meiner werten Kundschaft ergebenft

an, daß sich vom 23. April er. ab meine

E Schuhmacher-werkstatt-Z-
bei Herrn Schmiedemeifter Schiege, Ring Sie.7
befindet und bitte, mich auch dort gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Anna Adler.  
Die

liebt ein rosiges, jugendfrisches Ant-
.nlia unh einen reinen, zarten, schönen

Teint. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

v. Bergmann 85 Co.., Radebeul
Preis a Stück 50 Pf» ferner macht der

LilienmilchCream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. bei:

Engen Horn, Hundsfeld
Stadt-Apotheke Hundsfeld.
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des fertigen Lagers

zu bedeutend

  
lnh.: Paul Taterka

Breslau, Ring

1: Isiziigtil Pnletnts. D„—

Wegen Aufgabe

Ausverkauf
aller zum Lager gehörenden

Hennen- u. Hnnhen-Bat-Moden

herabgesetzten Preisen.

61hn.Tnienkn

 

    
     Knaben- 1|. Jünglinge i

nnzü e u. Paletots.

Druck und Verlag von Franz Otto, Hundsfeld.  
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Sonntag, den 30. April

 

 

1911, abends 1/„6 Uhr:

Kirchen-Konzert
in der evangelischen Kinde in Juno-fein

ausgeführt vom Hirchenchor unter gütiger Mitwirkung von
Frau Berlin Yreicer (Gesang) und 5511.401“ Hutta (Violine).

Eintrittskarten sind an der case (airebentür) unh
vorher bei Herrn Schuhmachermeifter Ratte zu haben.
Atem-sum 1,oo Mk» Chor o,so Mk» Schiff der Kirche 0,25 Mk.
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Sonntag, den 28. h. 9318.

Großes Fanzvergniigen
! Hierzu ladet freundlichst ein

Robert Wolf, Gastwirt.
 

D- Nur diese soc-hol
Frischer dicker Speck pro Pfund 70 Pf.

Lungenfett pro Pfund 80 Pf» ausgelassen 90
Ichweinebaneb pro Pfund 60 Pf.

P.
Schnppbraten pro Pfixnd 70 Pf.

Alle anderen Fleisch-s und Wurstwaren billigst.

Jeden sonntag: Schweinebraten vom Luknllns
ssAufschuitt Italienischer Salat

in verschiedenen Preislagen

ndulfllausnhild,1111111511111.
 

Habe

Donnerstag, den 27. d. UltS
von 9 Uhr vormittags ab

in Kirchner’s Brauerei in Juliusbnrg zirkn
30 Stück

junge ginlliien nnd Wall-en
sowie

einige 31111111
311 billigftem Verkauf.

mit geälhern
Lokalo viel-handlung, Moh-1111111111111.
 

lileine Wohnung
für einzelne Person zu ver-
mieten, 1. Mai zu beziehen.

Hund-selig Irrelanerstr 28 .
Blei-n s «
 

Verkaufe -
Einen 21/2 “ Brettwagen, fo-
wie ein Paar gebrauchte
,Erntelcitern, 50 Zentner
Stroh und l Pferd (Slawen-
ftute).

ä. 5111711111, Kundekeln

Ifreiwillige

3111111111111.

 

Montag, den 24. h. Mis.
abends 7 Uhr:

Uebung
Der Vorstand.
 

 

2 giröeitsfrauen
für Gartenarbeit bei 12 bis
18 Pf. Stundenlohn sucht für
sofort

111111111, Arrigniggiirtnerri
Pan-elin

vornehme Eritienk.
An jedem Platze richten wir unter

äußerst günstigen Bedingungen ein

Original Elfüffer
Fabrik-Rester-Gefchäft
ein. Verkauf n11 Gewicht« la. Sicher-
heit verlangt. ert. unter „leäfier
Weberei« an Rudolf Messe,
Breslau.
 

 

20 bis 30 Zentner

Futterrüöen
find zu verkaufen bei

Thomas, Hundsfeld
Oelserftraße Nr. 19.

cSopanmöur
Wild-Remifepflanze, 8 bis
10 Zentner, pro Zentner 2 Mark
hat abzugeben

dom. 8111111111113
bei Hundsfeld.
 

 

Belgifche

Hiesenkaninclien
2 Häfinnen, 8 und 9 Monate
alt und drei junge Tiere, acht
Wochen alt, verkauft
Hundsfeld, Breslauerstr.Nr 7.
 

lil. Meinem-iustit-
auch im Hofe gelegen 311 mieten
gesucht. Offerte unter u. 4.
mit Preis an die Exped. d. Zig.

Mc Zsohnung
zu mieten gesucht Offegrte
unter A. 3. mit Preis an die
Expedition dieser Zeitung.

 

Ausgekämmte

f SSonate
tauft jeden Posten; auch werden
künstliche Haararbeiten

jeder Art angefertigt.

Paul Maiwald
MBarbier- und Frifeurgefchitft

Hundsfeld.
 

sünflliche 31111111
in Gold nnd Kantfchnt

Plombem Nervtötery
Zähnereint e11. Bahnaiehen.

Teilzab ng bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslan, “1111111487114. siv ä vls her Usertorwache

 

Perantwortlich für den Inhalt F r a n 3 Otto , Hundofeld.


